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Alle 90 Minuten stirbt ein Mensch im Straßenverkehr.

2005 kamen 5.361 Menschen dabei ums Leben.

Das sind 15 Menschenleben am Tag.

76.962 wurden schwer verletzt.

Das Verletzungsrisiko ist im Auto 95-mal so hoch wie im Zug.



Deshalb fordern                   :

• 70% weniger Verkehrstote bis 2020

• Langfristig NULL Verkehrstote

• Mobilität, die voranbringt, anstatt  

jjjjjeinzuschränken und zu gefährden

� Wie können wir das erreichen?



Aktive und passive Sicherheit 
durch Fahrzeugtechnik

• Einführung von Fahrerassistenzsystemen zur 
Unfallverhinderung

• Verbesserter Unterfahrschutz bei LKW

• Ausstattung mit satellitengesteuertem 
Intelligent Speed Adaption-System

• Verpflichtende Ausstattung mit Spiegeln gegen 
den Toten Winkel

• Einführung von Unfalldatenschreibern



Gestaltung der Infrastruktur

• Umgestaltung zu Gunsten 
schwächerer 
Verkehrsteilnehmer

• Beseitigung von 
Unfallschwerpunkten

• Mehr Mittel für Straßenerhalt

• Effizienz der Unfall-
kommissionen verbessern



Mehr Verkehrssicherheit für 
Radfahrer und Fußgänger

• Radwegebenutzungspflicht abschaffen , stattdessen 
Radverkehrsnetze durch Nebenstraßen und 
Radverkehrsstreifen auf Hauptstraßen

• Zebrastreifen statt Ampeln

• Kürzere Wartezeiten und längere Grünphasen bei 
Fußgängerampeln

• Straßenquerungen durch vorgezogene, gut einsehbare 
Gehwege ausbauen

• Shared Space- Modellversuch in Großstädten

• Verkauf von Fahrrädern nur mit Beleuchtung



Alkohol- und Drogenkonsum 
als Unfallursache

• Alkoholverbot am Steuer: 
0,0-Promille-Grenze

• Bis 0,2 Promille 
Bußgelder

• Ab 0,2 Promille 
abgestufte Fahrverbote

• Einführung einer 
elektronischen Alkohol-
Wegfahrsperre

• Verstärkung der Alkohol-
und Drogenkontrollen



Unfallrisiken im Alter

• Regelmäßige Gesundheitschecks zur Unterstützung 
der Selbsteinschätzung



Mobilitätserziehung statt 
automobiler Sozialisation

• Aufklärung und Kontrollen 
zur besseren Kinder-
sicherung im Auto

• Gesetzliche Gurtpflicht 
in Schulbussen

• Mobilitätserziehung statt 
Verkehrserziehung: 
Sozialverhalten im 
Verkehr und 
bedarfsgerechte  
Verkehrsmittelwahl



Fahrerschulung und 
Fahrsicherheitstraining

• Reform für Fahrschulausbildung: Sensibilisierung für 
Gleichberechtigung gegenüber schwächeren 
Verkehrsteilnehmern

• Begleitetes Fahren gesetzlich Regeln: Probezeit nur für 
Fahrer ohne Erfahrungen durch begleitetes Fahren

• Fahrsicherheitstraining :

– Alle 2 Jahre für LKW- und Omnibusfahrer

– Finanzieller Anreiz für Pkw-Fahrer durch Nachlässe in 
der Kfz-Versicherung

• Auffrischungskurse für Erste-Hilfe-Maßnahmen

• Theoretische Nachprüfungen im Abstand von 10 Jahren



Verkehrssicherheitsarbeit

• Schaffen eines Verkehrssicherheitsfonds , der 
aus dem Etat für den Straßenneubau gespeist 
und von einer unabhängigen Organisation 
verwaltet wird

• Schaffen eines Verkehrssicherheitsbeirats im 
Bundesverkehrsministerium



Tempolimit

• Zu schnelles Fahren ist 
Unfallursache Nummer 1

• Deutschland ist einziges 
Industrieland ohne 
generelle Geschwindig-
keitsbegrenzung

• 55% der Bevölkerung 
wünscht sich ein 
Tempolimit auf 
Autobahnen



• 30% weniger Unfälle und 20% weniger Tote
sind schon bei Tempo 130 zu erwarten

• 2% weniger Unfälle mit Verletzungsfolge bei 
Verringerung der durchschnittlichen 
Geschwindigkeit um 1km/h

Innerorts 
(Ausnahmen mit 50km/h 

und mehr auf Hauptstraßen)

Außerorts Autobahnen



Ein starkes Argument für Tempo 30:
Wenn ein Kind 15 m vor einem Auto plötzlich und unerwartet auf die Fahrbahn läuft, kann ein 
Autofahrer, der 30 km/h fährt, rechtzeitig anhalten. Fährt er aber 50 km/h, dann hat das Auto 
einen Anhalteweg von 27,70 m. Nach 15,00 m beträgt die Aufprallgeschwindigkeit immer noch 
45 km/h. Das Kind würde getötet oder schwer verletzt.
Anhalteweg = Reaktionsweg + Bremsweg : Die Reaktionszeit beträgt 1 Sekunde. Während 
dieser Zeit fährt ein Auto
� bei Tempo 30:  8,30 m (Reaktionsweg) +  5,00 m (Bremsweg) = 13,30 m (Anhalteweg)
� bei Tempo 50: 13,90 m (Reaktionsweg) + 13,80 m (Bremsweg) = 27,70 m (Anhalteweg)



� Zugangsgerechtigkeit : Viele Menschen trauen sich wegen 
wenigen Rasern nicht auf die Autobahn

� Energieverbrauch und Schadstoffemissionen : 9% 
weniger Kohlendioxid, 20% weniger Kohlenmonixid, deutlich 
weniger Feinstaub durch weniger Bremsvorgänge bei 
besserem Verkehrsfluss

� Verkehrsfluss :
Kapazitätssteigerung 
durch Verringerung des 
Sicherheitsabstandes, 
optimale 
Harmonisierung bei 
85km/h



� Kostensenkung: Weniger Lärmschutzeinrichtungen nötig, 
Ausbau oft überflüssig, teure Tunnel und Brücken können 
vermieden werden, weniger Unfälle mit Sachschaden

� Automobilindustrie: Wettbewerbsfähiger durch Anpassung an 
Grenzwerte der EU-Kommission

Tempolimit lohnt sich auch wirtschaftlich!

� Lärmimmissionen: bis 
zu 3dB(A) leiser im 
Abstand von 25m

� Flächeninanspruch-
nahme: Kleinere 
Kurvenradien und 30-
50cm schmälere Fahr-
spuren möglich. Bei 
vierspuriger Autobahn 
sind das 600 bis 2000m2

pro Straßenkilometer


